Kassenärztliche Vereinigung 

Termin-Service

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich möchte Ihnen nach Einführung der neuen Regelungen zur Mitteilung freier Kapazitäten für Offene Sprechstunde, Probatorische Sitzung, Akuttherapeutische Sitzung mitteilen, wie irritiert ich davon bin.

Gerne nenne ich freie Offene Sprechstunden, insbes. wenn mir eine Ausfallzeit in den laufenden Therapien früh bekannt ist. Allerdings nicht für Patient_innen, die zuvor schon gesehen und denen Therapiebedürftigkeit bereits bescheinigt wurde, wenn ich keinen Platz anbieten kann. Wie frustrierend ist dies für die Menschen zu erfahren, nachdem sie schon mehrmals ihr Innerstes nach außen gekehrt haben!

Gerne biete ich, wie auch schon zuvor, einen Notfalltermin an, wenn es eine akute Problematik gibt. Allerdings nicht Wochen später, weil da ein „Akuttermin“ gesetzt ist, sondern so zeitnah, wie es mir und dem Patenten möglich ist. Sprechen Sie mir hier die Fähigkeit der Organisation und Prioritätensetzung ab?! Ist hier die Definition von „akut“ klar?! Patient_innen verstehen dies überdies häufig so, dass sie direkt im Anschluss eine Akuttherapie beginnen können. Das ist leider monatlich oder auch zweimonatlich gar nicht machbar.

Eine probatorische Sitzung erscheint mir nur sinnvoll, wenn ich den/die Patient_in auch übernehmen kann, selbst wenn er oder sie oder sonstig in der 4. Sitzung abspringt. Wie sinnvoll ist so eine Förderung des „Therapeutenhoppings“ und wie unbefriedigend ist es für die Therapeutin, so unprofessionell handeln zu müssen?!

Die freundlichen Damen am Telefon der Termin-Servicestelle können daran gar nichts ändern. Auch nicht adäquat vermitteln, wenn schon klar ist, der/die Patient_in benötigt eindeutig einen beispielsweise verhaltenstherapeutischen Ansprechpartner. Und die Krankenkassen schicken die Patienten dann fleißig wieder zur Terminservice-Stelle, wenn sie bei mir nicht richtig waren. Und alles geht ganz kafkaesk von vorne los. Und dies mit psychisch kranken Menschen!

Möchten Sie dies wirklich vor mir, meinen Kolleg_innen, vor den Bedürftigen und in aller Öffentlichkeit so vertreten?

Bitte nehmen Sie Stellung!

Mit freundlichen Grüßen,

